Warnungen vor Urteil gegen den Islam 



Vatikan: Gefahr einer neuen Art "Antisemitismus" - Verbale Angriffe in Deutschland 
Vatikan/Berlin - Der Vatikan hat entschiedene Maßnahmen gegen den Terrorismus gefordert, gleichzeitig aber vor einer "Phobie gegenüber allem Muslimischen oder Arabischen" gewarnt. Die Welt müsse den Terrorismus, seine Akteure und die sie unterstützenden Staaten energisch bekämpfen, heißt es laut Kathpress in einem Kommentar des vatikanischen Missionspressedienstes Fides. "Die Tatsache, dass sich Terroristen und Mörder zum Islam bekennen, sagt nichts über die muslimische Religion und die eine Milliarde Muslime aus", schreibt der israelische Franziskaner P. David Jäger, der jüdischer Abstammung ist.

Aus wirtschaftlichen Interessen habe manches westliche Land bisher ein Auge gegenüber Regimen zugedrückt, die Terroristen unterstützen. Damit müsse Schluss sein, so Jäger. Gleichzeitig verwies er auf die "reelle Gefahr" einer Phobie gegen alles Muslimische und Arabische: "Daraus könnte eine Art ,Antisemitismus' der heutigen Zeit entstehen." In Europa habe man sich noch lange nicht vom Übel des Antisemitismus frei gemacht. "Deswegen wäre es schrecklich, wenn wir erneut in eine solche Falle geraten würden."

Auf der palästinensischen Seite befürchte man nun "eine Welle der Ablehnung gegenüber der arabischen Welt und dem Islam. Dies wäre eine weitere Ungerechtigkeit", so P. Jäger, der als ausgebildeter Jurist die Franziskaner-Kustodie in Jerusalem berät und an den vatikanisch-israelischen Verhandlungen teilgenommen hat.

Auch der Tübinger Theologe Hans Küng hat vor einer pauschalen Verurteilung des Islam gewarnt. Man dürfe angesichts der Terrorwelle in den USA nicht "den Teufel in der Gestalt des Islam" an die Wand malen, sagte Küng zur deutschen katholischen Nachrichtenagentur KNA. Generell sei es notwendig, nicht nur die Symptome der Gewalt, sondern deren Wurzeln zu bekämpfen: "Wir brauchen dringend eine Lösung des Nahostkonflikts." Dafür sei Druck der USA auf beide Seiten erforderlich. Fanatiker gebe es auch im Juden-oder im Christentum.

Die höchste religiöse Instanz des sunnitischen Islam - der Großscheich der Kairoer Al-Azhar-Universität, Mohammed Sayed Tantawi - verurteilte die Anschläge als "schreckliche Tat". Al Azhar sei gegen jede Art von Terrorismus, unabhängig von Täter und Tatort, sagte der Großscheich laut einem Bericht der offiziellen ägyptischen Nachrichtenagentur Mena. Schuldlose Männer, Frauen und Kinder zu töten sei ein abscheuliches Verbrechen, das von jeder monotheistischen Religion abgelehnt werde. Die Feststellungen von Al Azhar gelten als maßgeblich für die sunnitischen Gläubigen.

Vor einer pauschalen Diffamierung von Muslimen hat der Vorsitzende des Islamrats für Deutschland, Hasan Özdogan, gewarnt. Es habe nach den Terroranschlägen in den USA bereits verbale Angriffe auf muslimische Frauen in Deutschland gegeben, berichtete Özdogan. Dies sei in Straßenbahnen, am Arbeitsplatz und Schulen geschehen.

Frankreichs Premier Lionel Jospin sagte am Mittwochabend im Fernsehen: "Wir bekämpfen den Terrorismus, wir bekämpfen nicht die islamische Welt." (APA, dpa) 

